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Sk-Uktgae.t, und wein Leipzig näher liegt- beliebe beyznsetzenx Bey Hm Buchhandler Kummer in Leipzig ab-

zugeben. i.



Rev. ess.

Neu-. 289.

« kro. 290.

Nro. 2 91.

«Moo

Mo. 29«3.

Rev. 294.

-Nro. 295.

,Nroo 2960

Nro..297·

Nro. 298«

New got-.

Nro.

Nro 301.

o-
«·JU-halt.

Erminister Tit-todt seinemPrivatlebem Von G. — Ein Buch des Cicero Lin Belaqua gefunden- und

in Berlin geschrieben. Von B. —- Au Frivolaz Von Egg. — Korrespdiesseits-NachrichtenausKopmhqgem

Ueber die Aiisprakhe des weiblichen Geist-rechteszu höherer —Ge.isi.eeku1tur. —- Au die Muse» Von C. Grq ß. —

Sy-kviu.s, Gipyqujusswd Hoff-kaum Von J. K. Höchs- K.orrespvudeUz-Rachrichtenaus Kopenha-
gen- Vou E. St. — Bei)’lag.e: Monats-Register vom November-.

.

Konradins Einzug sin Rosm. Veytkaki zur Kultur-Geschichte des dreyzehuteuJahrhunbektco Von Spaz. -.

Lagriln.i-Lied.. Von C. Gra S. — Ppmpuey Von Ha. — Korrespondenz-Nachrichtenaus der Schweiz, M-

Brcslmu

Franz Ipetrarchm Von Prof. Dur.ach. — Konrad Kapsecwduuterganw xBeylagezu Ksonradins Ein-

ng M Vom-) Von Co — Korrespondenz-Nachrichten aus Berlin. —- Berichtigung-

Salzmann und seiue Anstalt. Von Hofvath Gutsinuths. — Der R-enebevg. Von U. — Korrespon-
denz-Nachrichten aue der Schweiz, aus Bevcuu

74DieGråfiun Sal"isdsurv. Ciu Zug aus dem Leben Eduavds Ill. Pon F-erd. v. Wieder-seid — Auge
und Eise. Von Hg. — Uebcrsichc der däuifcheu Literatur seit dem Jahre 1807.. ;(Beschc.) ·- Korrespondenz-«

.
O

. . .

Nachrichten aus Paris. — Charale "— Auflösung der Charade »in Vero. WI. —- Beylage.: Intelligenz-Blatt
Nro. 28. F

Der KomeedeequnderjahresIst-h Von -Weiss-er... — Anekdoieu. — Goethe- Schikier, Viel-ind-

Herde r. Von Hg. — KvkrespvndeuzsRachrichien aus Berlin- Mien.

An den Zephmn Von Chr. Felduiami. —- Der Komecdes Wmiderjahred 1-811. (Beschk.) — Korrespondenz-
Ngchrichtcn aus Kasse·l, Paris. —- Ein Räthfel, dessen Auflösung wieder ein Räihfel ists

Der goldene Löwe. chmisthe Erzählung-)
— Die sonderbare Heirath. Von Hm — Unfug durch Straßen-

Rcknlser oder Brig-nut- und Maßregelnder Regierung dagegen. Rom-. vom 12 Nov. 1811. -— Korrespondenz-
Nachrichteu aus Paris.

e .

- - -
« .

—

x

Der goldene Löwe. (Fortf.) — Bruchfiucke aus der Schresbtafel eines Reisenden auf feiner Reise nach und in der

Schweiz, 1811. — Korrespoudenz-Naki,ricl)ten aus Paris- aus dem Oesterreichischeu.

Des Tritvm Hei-Izu zwey Kupfer.) — Der golden-. Löwe— (erti.) — KorrespondenzNachrichtenaus

Frankfurt.

Die Mutter im Grabe. Eiachdem DasiischenJ Von Ha. — Unfug durch Straßeurauber oder Briganti- und

Maßregeln der Regierung dsgsgem Worts-) Sectsmner Tod eines Räubers durch eine Frau aus« Genezzaum

Herbstekute. Neue Einrichtungen iU der Luni-segend. —- Beytrage zur Literatur der Bürger’sel)en Gedichte.

»Von J· K.J.Höck. —- KorrefpdiidMXNachrichten Alls Masmheimjauli dem Oeiierreichischem — Mil)sei. Von Xe-
Charade. Von Usener. — AuflöfmslgVer Charade in Nrm 293.

Orientalische Literatur. Der Namayuna des«Palmeeei. — Der goldne Löwe. (Forts.) — Korrespondenz-Nach-
richten aus Berlin.

Schauspiel in Versailles. — Krankeuklage. Von Ho. —, Orientaliscbe Literatur. Der Namayuna des Vat-

tneeki. (Beschl«)
—

"

Das Gänschen und Ixhilome1e. Von Ha. -— Korrespondenz-Nachrichten aus der Schweiz,
Vmäjm Notiz, den Aufsatz-« der Heldeniod des preußischenLieuteuants v on Gauvain- betreffend. — Bep-

xqg e: Uebersicht der ucuesieu Literatur Nro. Iz.



erx zog-«

Nun
«

Nro.. «

Sozi-

Nr o. scö.-

Nea- soz.

Nico. ges-»

New 309..

New 31-o.--

er.- 31-1.-.

Rev. set-.

Nio» 31-3«.

Betmrkungmüber die Vortheire does Tritt-us- — Schaufpiek ltr Verfailkea (Beschk.)- —- Korrespondenz-Nach-
riijxtese aus .(’-ar18.

Fsseunvfchaft.. Pon- GE. spetrstckd —- Der goldene Löwe-. (Forts.)« — Bemerkungen über die thhetre des-

Teitong. eFortsJ —- Korrespondenz NaclwichteneuesParie- Pest-h»

Bemerkungen über die VII-weise des Tribut-L (Beschl-)- —- Persstsiedenes an Qetschikdems Von W'etffer. —-

Dess vollkommeustv Ccho.. Vor- Hg«.. —- Korrespondenz-Nachkichten aus Paris-.

Der jetziae ZustandAkalsieni. — Der goldene Löwe-. (Forts.)j -"— KorreseondeuzNachrichtenaus Kenner-, Ver-«

tin-F- WITH-M- — Ebenda-k— Aufköscmgdes Nckthsets und der Choral-e in Nro«. 2993

Turgot als Beförderu- des allgemeinen Meßes lang-e vor Einführung desMeterQ Turgots Brief an Mesis
fi.er,s- den AkademikeeunvAstroncinensbey’m See-wesen. — Der goldene Löwe-«(Forts.)- —- Korrespondenz-
Nachrichten aus sparte-.

·

Hinswa Kleigen ver Liebe-. Aus dem U"ngri·scl)en.— Turgost ers Vefötsdcrer des elkgemeikeenMaßes lange

vor Cinfsehrung des Meter-s-. (Beselkl.)« Zusatz des Uebersetzers C. L-. —- Alts- unsd Neu-Paris und· dass Land-.

Oder wo ist das Glück zn Hause-.- I-. Die Bewohner der cheussdo CAN-im — Notiz-. —- Korrespondenz-
Nachtichtcn aus Wien-.-

Alt- und Neu-Paris und-has Lands «Il-.- fDie Bewohner der Mars-riet — Dekjgoldene Löwe-. (Forts'.) —— Frag-

meut eins dem eigenhändiggeschrieben-en Testamente der««verstorbmcnMarkgrövfinn vsdn Denken-th- —

,Muretus are-sein Herz-. — An-Womqu (V"evd-e VM HEXE —-

«Korrespondenzs-Nachvichtenaus Strasburg.

Alt- und Neu : Paris und das Land-. Ill. Der Landbewvimch —- Dkk Hokbknk Löwe, (Veschk«)- Von Kakk
Stein. —- Vrncbsiücke aus der »Sei-reimweiseines Reisen-den«an feiner Reises usqu und i» v« Schweiz, ksjh

(Forts.) — Screnatsa in Rom. (Mit eine-m Kupfesz —- Korrcfpoevenz-Rachrichteu·aus Paris, Kassel, Ber-

lin- speist--M
"

«

"

Oeffentkiche Sekigsprccljung und Vergöttertmg see Mords und Selbsimords i·n Deutschland Im Jahr 18«11.- Von.

Weis"se«r. — Bruchstücke aus der Sdsreibtafec eines Reisendem auf seiner·Reise mich unib in der Schweiz- 1811..

(Forts-.) —- Korrespondenz- kachrikyten aus Paris. Wiens

Klage- (als Or. I. J. von Cotciin starb-, gesichtet von Karosse-He Pichfesh geb. v. Grei"ne"r·, i"n«M’usiö
gesetzt von Grafen Mord-v- v. Die trichsst est-tm —- Etwns über Roussfe ern-. ,-—- Die Erfindung des Sei-seß-

Ipulvere".. Von I. K. H bek. «— Korrespondenz- «?ach«richkenaus Wirt-. «-- gosogriphk —- Auflösung des Näh--

setz und. der Cbakatse in Nun 305

»

Die Wecnkese am Weder-Rhein tsm Von U- — Ueber«"bie Furcht vor sen Kometen. I. Von Kä«stt!er.·.—«-
Der Herfner und vie Denker-seinem Nach vergeschriebnen Eint-reimen. Von Lep-. — curios-— —- Korrefpokis .

proz-Nachrichten aus Paris- Abstand-.
.

Erdenleben. Von Langs-dorsf.s -— Ueber sie-Furcht vor SMKVMEITGMH- — Notin — Korrespondenz-
Nechrichten eus Berlin-, Paris. —- Beyragzn Monate-Register vom December-

sie



N ro; 288

Morge- nbsl a
fur

ei

gebildete Stande-
—

Montag, 2··. December, esse E-

Die gute That, bas- schöneWort ,

Es strebt utx«sterblich-·wie es- sterblich strebte-
So lebst auch du- durch ungemeßnseZeit !.-

Genieße der Unsterblichkeit-

!-

-Es·r.-Em kastsi sie-« T« us r- g o- c:

ssesi nein-P r--i vatlebse n-. sy-

Ouj Fourroitslo connaitre et no le pas aitack?-"

Kaum erscholldieNeuigkeit , daßTit rgvt als Mini--
sier berufen seh, in der Provinz Limogee—,wo« er Inten-

- dant war-, als« man· überall Thranen des Dankes ,, der«

Liebe, der Trauer und der Wonne fließensah; Man ber

kleidete Vas«åbkkge-Kbnigreichum das-Glück, einen solchen«
Administketvk steh-them unbdae allgemeine Gefühl des·
Patriotismnss konnte dacht-dem Schmerz,Ihn zu vekxikkkn,
nicht ganz das Gleichgew.ichts-halten:·Die meisten-Geist-
lichen sthatene ihren Gemeinenfeherlielfkundzund empfa-
tekxdem Volke, die Gunst des· Himmels-für- vie unter-
Uchmimgeasihres bisherigeanVhlkhäkeks-des-Ministera,
kM«Gebete·7·Winflehem Sie machten bekannt-, daßsie zu§
glekschemsweckMesselesen»märden",und ob dies gleich
Mitten In der Woche geschah-, so.tiessens doch- alte-Bauern-

freywilligsihreArbeirruhen,und drängten sich indie Kir-

che. Man drücktesichdieHanb und sagte: »Der-König-
mähltev«o«rtresslich;aber es- kst höchsttraurigfür uns, Dur-s-

verdienten nnd erwarben einen-so-sehmeiche1h«qftknRuhm-U -

Meinem zu Vetsailkes·"kaum erstehe-—daß-»Barth der

Befehl- seine Entlassung zu nehmen-, zugekommen sep-
N «

.

.

H Aus den Micmoircs sur-la vio, l,ndminist,rat·idn,et?
les PUVMSSF de M’,.» Tukäpl ,. Miniser d.’;l:’.täc.T. 1·-
Paris ,- xsös I- gesogen--

v- Goe·tHe;.

war der Jubel nnsch-icklich-,das Lachenwieheendsunt-kamp-
».«das Einanber-GlückwünschenindemGalan-, im Berge-:-
» mach, im Zimmer des Königeei allgemein , und in- ganz-:-
. Paris ward dieseScene von- Allen wiederholt, deren Eri-«

stenznue auffMisbreiuchen beruhte-; Der"schünste.-Pane-s
- ghrikus,- des. Anfbsehaltens in dersGeschichteswerth if-

«

Turgot wurde von- derreinsien Heiterkeit auf seinen-
Rnheijlz,begle—iret..Zwar litt seine Gesundheit-, aber dies·
hatte keinen-Einflußauf seine Laune.-- Nie war er Allen-—
welche das- Vernügengenossen, in seiner Gesellschaft-zug· X
leben-, je-s-o: lieb, nie je s o« liebenswürdig gewesen. Wis-:
senschaflen, Studium, Sorge; Unglücklichxentl)ei-tigeHülfe-«
zu-lesisten»,fülltansijeden-Augenblick-aus ,. den ihLmseines
Krankheit zulief«.---

·

Er legte sich!mit Abbe-IV es setan höhereSei-merkten
mit-L«a,vo,i«-"s«i"e"r«auf Chemie-, mit« Abbe-Rechean auff
Physik-«-MechänkkjdptikkAstronomie-; Noch-o n« sein-!
jüngster-,aber "nikbt«"ams«wenigsten-geliebter Freunv«,hale
ihm scheinet langen Arbeit über die"Thermometer·, wes--
che TukgosksschvnrqukszeinenhbhenGrab der Vollkommen-—-
heit«gebracht hat. -·Sein- MitgeljükfeiWHATdem Publikum-
balb hiervon Rechenschaft ablegen-.-

«

Tut-got ermuntertefzugleichbenjAbbe Räson-, muss
trag mit weisen-·Rath auihdass Seinige zur Eksskkdungz
mehrerer«sehr"·künstlichen«Maschinen bei-; welche-der Akk--
dem-le der Wissenschaften vorgelegt wurden:, und-: ihrem
Beysiallsgewanenx

Eine zwepte sehrwichtigeErfindung-«mit deriichxTicree

»z»
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s.gvt"beici)«ii·sti·gte, ·an·«d"ieer aber ssdietletzte Hand nichtlegen- sso o’fter"tonnte, in die neune-nie des Insckiptions, svon

Tonnte,·war eine neue Art, zKabeltaue svgnwirienjidaß
;·sie,zngleichdünner, .leicl)ter«-Und"dvtbstärker,und .uon.b«e-:

JliebigerLringexmären. Etwollte der GesellschaftderNarh,
keiferungssocietizzd’E"mI-1stio"n,jin deren kStelle nun »die

;svk;siek;,dkE-xcoukssigcmcntde Undustric various-la trat),
funfzig -Louisdkor .übergeben,sum ..diesfalls .einen cspreis
sauszuseliens
-«;So-.war:der größteTheil seiner Mußesiundensinochdem

sBesten des Vaterlandes geweiht.
HJmmer hatte Tut-got und behielt Hauch . inkfeiner Zu- .

Trückgezogenheitseine außerordentliche, gewiß ganz-Hinei-
genniülzigeAnhänglichkeit-fürdie Person und den Ruhm

seinestniges Mit Beginn des Krieges-ließ er -Hrn.
von Sartine durch die dritte Hand eine vkleine Denk-

schriftiy zustellen, sund schlug in derselben vor, gegen .

»den Knpitcin Cookeine Ausnahme von allen Feindselig-
reiten zu beoibachten.—.Di—eserVorschlag .spra.ch:der-·Groß-—

muthzdes Königes zu, der Wissenschaften und nützliche
Erfindungen nicht bekriegen wollte, ward angenommen-
wie er es auchmußte , und diente zum Bepspiele, dem

indessen alle kriegsuhrende Nationen folgten , und der ge-

rechte Veyfall Europas zu Theile ward.

Auch der bewundernswerthe Fürst, der wie Solon

-reiste, und die .Geseize,-die er in seinem xReiche zu geben
beschlo.ß,.au.ssann,-dieser stirfh der All-es sehen wollte,
weil er Alles-trefflich zu beurtheilen·.verstand, Kaiser Jo-
seph .II suchte-und ergriff zweimal, während seines Auf-«
euthaltes in Frankreich-, die Gelegenheit, Turgot zu

sprechen, rund durch Beweisevon Hochschätzungnnd be-

sonderm Antlieile die großenDienste , die. er uns leistete
und leisten wollte, soxwie die sichzugezogene Ungnadeund
den Verdruß, der sein«Lol)n-war,,»zuvergüten.

Turgot ließ das Vergnügen sich nicht verleiden,
dem Menschengeschlecht nützlicheWahrheiten zu -.enthiillen. -«
Er hatte ein Werk begonnen: Reacxious suk n- ein«-non

des amekicaineuuis inswelchem er dieser werdenden Re-

publik Alles, was zu ihrem Frommen diente, die nöthi- .

gen Anordnungen , die-zuvermeideuden Klippen , dle heil-

sam-ern Gesetze u. s. w» «..anrathenwollte.. Sein Brief
an Dr. Price über den nämlichenGegenstandlaßtschlies-
sen, was jenes Buch enthalten haben würd-. —

.

Er begann auch-fl«WFMUkli«-v,welchem er so vinnig
zugethan war , wie dieser ihm, ein Tun-; des mis prin-
cipcs de l,I-1positio-n, wo cc die FMLE Untersucht, ob

«

der iJmpost aus liegendes Eigenthum, dder aus alles Ver-

zehrbare gelegt werden soll?
Die Literatur mischte den swichtigem Veschckftigungen

Turgots in seinem Ruhesilze ihre Blumen ein. Er ging,

«) Man fand nocheineigenhriudlaes Sonrept unter seinen
Papierem

welcher-im Jahre sIZ76 er zum Elreumitgliede, und im

Jahreij zum Vicedirektor ernannt wurde, und las

einmai insder Versammlung ein 9)i’emoire·, um ssiEvon

einem -.mißlichenSchritte noch .abzuhalteu, mit Nach--
draus-»von «—

«

Jn seiner Entferntheit vom Hof übersetzte er einen
·

großenTlieil der Virgil-schen Hirtengedichte, ein Buch
der Aeueide, und in seiner letzten Krankheit die horazische
.Ode.: Aoquam meines-m, die nur zu sehr auf seine Lage
passen .mochte., in freuen Versen.

Er stand den deuden jungen slleberselzern des Ovid und

Homer, Samt-Auge und .Cnbanis, mit Rath Und That
bep- und einem andern seiner Freunde lieh er seinen fei-
MM Geschmack-und sseiuesrharfsinnige Kritik zur Ueber-

tragung des »0k1akchoFukiosoin Reime. Solche Zuge
mahlen die wahre Freundschaft besser, und sind kostbarer

sitr ste, als die größten-Wohlthaten.
«Wenn jemals die Freundschafteinen irdischen Tempel

des Vewohners würdigte, so war es Turgots Herz. Viel-

leicht war niemals ein Mensch seinen Freunden so lieb,
als er, weil kein Mensch sie je so treu lieben, so ver-

ständigund angenehm ihnengjath geden, so nachsichtig

Fehler verzeihen , so methodischund anspruchlosihren Geist

aufklareu, so zart und sanft sietröstenund beut-ingen-
und ihre Leiden und Freuden so wahr und rührend gut-

. müthig theilen konnte.

Aus diesem Gesichtspunkte betrachtet war Turgot nicht

unglücklich. Er hat die Früchte seines tiefen warmen Ge-

sfuhles, das er zu bewahren wußte, geerntet, und alle

um sich Persammelten, die an seiner Vertraulichkeit Theil-

hatten,«gewonnen und ohne zu wollen beherrscht. iur

Wenige hatten so treue, nur seht Wenige so vieleFreun-»
de, als Tut-got Dies ist eine Gnade des Himmels, ohne

Zweifel, aber vielleicht die einzige, die er nur würdigen

Sterblichen zuerkenut.
Turgots Seele war so glücklichgebildet, daß alle gute,

edle und schöneEigenschaften, selbst die zusammen under-

trriglich schienen, zugleich darin verrichten. Er verband

die rege Empfindsamkeit eines Jünglings und die Scham-
hastigkeit einer schritzbarenFrau mit dem Karakter eines

Gesetzgeber welcher zur Verwaltung eines Konigreiches

sichnicht-zu schwachfühlte, und würdig war, aus die Schick-

sale der Welt mächtig einzuwirken.
JSeiue Gestalt war schön, sein Wuchs hoch und ganz«

Ebentnaß. Ein Feind aller Affectation, ging er nicht sehr

aufrecht. Seine hellbraunen Augen drückten voll-kommen

die Mischung von Festigreit und Sanftmuth aus- die ihn
.karakterisirte. Seine Stirn war hoch- see-Fischk,offen,
.edel, heiter; seine Zugescharfgezeichnet-sein Mund pur-

-purroth und gefällig ,
x seine ZähneWelßllndschöngereihr.

- Ihm war besonders in seiner Jugend ein Halbltichelnei-
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gen, das ihm schadete,iweil es Leute- die ihn nicht sann-

ren, für einen Ausdruck1 der Verachtung nahmen- Was

allein Naivetät und ein wenig Verleg-ruhen bewirkteln
Spaterhin verschwands. Seine Haare waren brann, üp-

pig, vollkommen, schon, wohl erhalte-L Im Magistde

Kost-am ergossen sie bey der Art, wie ,er den Fiopf trug-

mit naturlicher nachlaßigerGrazie sicherer seine Schul-«

tern.

so, daß die leisesteBewegung seiner Seele sich verrieth.

Nie war ein Mensch , weder physisch, noch d-»moralisch,we-

ning gut Verstellung geneigt. »Er konnte nur zu leicht

·erröthen. Jn seinen Sitten war er äußerstregelmäßig.
Er liebte weibliche Gesellschaft, Und zählte behuahe so

viele Freundinnen als Freunde; aber sein Respect für

jene war auf Bitdekklekk gegründet,deren Ton von jenem
der modischen Galanterie ziemlich abweicht.

Zu Turgots Glücke, dessen Gefühle deantur ange-

messen waren, dem häuslichesWohl für »das Höchsteund
eine Familie für das Allerheiligste im Tempel der Gesel-

ligkeit galt, fehlten ihm nur eine Gattinn und Kinder.

Es ist eine Art allgemeinen Unglücks, daß er keine Nach-

kommenschaft hinterließ. Aber Turgot hatte einen zu ho-

hen Begriff von der Heiligkeit der Ehe, und verachtete

die flüchtigeWeise, dieses Band zu knüpfen , zu sehr, als

daß er leicht freuen konnte. Er deilamirte nicht wider

unsre Entartung; er staunte vielmehr, daß bep unska

Att, zu heirathen, Kinder zu erziehen, zu lehren,ihr

Loos zu bestimmen, noch so vielRechtschaffenhett undTm

gend da ware, und zog daraus den Schluß, des Menschen

natürliche Güte seh über alle schlimmen Einrichtungen er-

haben. Wie gern hatt’ er diese zum Heile der Mensch-

heit mit bessern vertauschtl
·

Doch ionnt’ er.nicht Retter werden, wollt’ er auch

nicht Opfer sehn. Wehe musscs es aoer der zunah-
lenden Seele thun- keine Gattinn zur Gefahrtinn seines

edeln Lebens zu fludeUZdoch ihn User Leidenjeder Art,

weil er auch Freuden aller Art gen-vi; er war nicht voll-

kommen glüclslichzdenn er war ein Men sch. Er litt viel,
Und genoß der-Wonne viel, denn er war ein großer

Mann. Sein Leben war kurz, nnd doch lang, wenn

man seine ehrwürdigenund gefalligen Tugenden, seine

wichtigen und nützlichenArbeiten, seine edeln und guten

Handlungen zusammenstellt.

Er hatte orev großeBedürfnisse: vie Wahrheit zn su-

chen und zn erkennen- den»Menschen wohl zu thun, und

geliebt zu seyn. Alle dreh wurden befriedigt, so weit es der

menschlichen Natur möglichist. Der Todte nicht ist also

zu beklagen, sondern die Menschheit, derer noch langer

gedient, sein Vaterland, welches seineScbriftennoch mehr

aufgeklärthatten, und-seer Freunden , die zeden Tag in

Seine Farbe war sehr lebendig, sein Teint sehr weiß-

iseinem kumsgangeEbesser,:nnterr·i"chteter,schahendlverthee,
glücklicher geworden waren.
cam -I«8März .1781.

Turgot starb unvermuthet

,
Ihn schildert Tacitus Wort-, das glücklichgewählte

rMotto .:

-B .o n u m nimm Enteilt- »or.eiietses,Im a»g n u m Uhr-nick-

G.

Ein Buch des Cicero in Bologna 1gefundeu,tund
in- Berlln geschrieben.

Als vor 12 Jahrenibeh Scholl in Basel ein kazgmeUk
des Petronins erschien,nahmenKenntrsogardies von

einem sach- und-wottkundigen französischenGeneral nach-

gebildete Machwerk für-achtun. Schwerlich wird dies

der Fall sehn .beh einem vor Kurzem in Berlin ausgege-
benen .—Hermaeon,wodurch Eiter-o miteinem .4ten Buche
zu seilien dreh Büchern über die —

iatur der Göt-

terbeschenkt wird. Der Titel dieses übrigens geistrei-
chen und merkwürdigenProdukts ist: M. Tullii Gier-koni-

de naturaDoorqu liber quurtus, c persvoiuslo COCL unem-

bkanaceo «nunc kpkimum cdidjt P. scmphinus , Ord. Frat.

«Min. Dononjae 1811-, (eigclik1ich Berlin, bcy DIESES,
Ioo S. in gr. 8.) Der spater Semphinus ansdem Mi-

.norit-en--Klosier in Bologna erzählt im Vorberichte, daß
er dies Bruchstticknebst dem Leben der heiligen Brigitte
ans den Klauen seines Kasehcindlers gerettet, nnd nach
dem Pathe eines gelehrten Confraters bekannt zu machen
beschlossen hatte. Nunkonnntin 64 Kapiteln der Fund
selbst. Die Personen des Dialogs sind die vorigen. Der

Augur Cicero laßt aber-nur hier seine Meinung verneh-
men, unterscheidet sehr verständigzwischender äußernund·
innern, der Poltsreligion und der ak- eous les geas,"·com-—-
mc il kaut, welche er die auf die allgemeine Uebereinstinr-·
mung aller Nationenbegründete-Universal-Religionnennt-.

und beweist nun in den letzten 20 Kapiteln sehr folgerecht,
daß eine Offenbarung, eine Tradition, seine Gemeinschaft

.--der Heiligen und ein sichtbares Oberhaupt sehn müsse,das

über alle Contilien und Lehrmeinnngen seh, kanonisiren und

ordnen konne, nnd daß dies Thon Gott-es und Rechtsweaen
der römischePontifer Marimus sehn müsse-welches Denn

der dem Gen-reiche behwohnendePontifer Marimus Cotta

gefällig-itacceptirt, und mit der vom Cieero so bereist aus--

gesprochenenhimmlischen Monasrchie auf Erden
recht wohl in Einklangzubringen weiß. Man bilde sich
ja nicht ein-, daß hier etwas Unglaubliches oder mit gro-
ben Faden Gewebtes zu sinder sey. Man lese und über-.-

zcuge sich-, daß der smodekic Cicerv wirklich so habe
sprechen können. Die Latinin Trägt durchaus das Ge-

prägeeines mit allen--SchckscndrtAlterthnms-und Sprach-
tnnde vertrauten Schriftstelers und wird, wenn auch
ein strenger Atislarehhier uld da noch ein Bratspießchen
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vor-stechen sollte, gewißden Kennern für diesen Zweck

dollkommengeaügen. Der RUsMUchkzswth durch Gelehr-

samkeit und Scharssinn ausgezeichnete, Professor-en der

neuen, wohl gedeihendensUniverfitcihdie bepde aus Hei-
delberg dahin- verpflanszukdeth zu Verfassetn dieser auf
eine eigene Weise iti die«Ideen des Zeitaltets eingreisen-
den Nachbildung. —

B.

An Fridolin

Du hängst der Sünde treulich an ,-

Etzduhlerinn, und lockstverschlagen-
Den Jüngling auf des Lasters Bahn-»
O «Tuaend«feindiunl Laß dich fragen-
Was hat die Tugend dir gethant

He
—-

Korrespotidenz - Nachrichten.

Kopenhagem Oktober.

Sie erinnern sich, mein Fr» mit welchem patriotischeu
Enthusiasmus der Schaulpieler Kundsen vor zehn Jahren

austrat- um sich als skevivilliger Sänger unsers Secwrscusz
wie er sich selbst so gern nennt, ein cigenthumlsiclies Verdienst

zu erwerben. Jan Jahre 1801 fand er sich überall auf den

Batterien und Blocksrdiffen ein , und erinunterte die Arbeiter

Und Krieger durch freudige Rede und Gesang. Patriotische

Dichter hatten mehrere tausend Exemplar-e von Kriegdliedern

auetheilen lassen. Am g. April wohnte er sogar der Schlacht

gegen Nelson bev. Alt nachher ein Fond für die Ber-

wundeten - so wie für die Wittwett und Waisen der Gefalle-
nen, gesammelt ward, benutzte er die Mußt-des Sommert-

reiste in den Proviuzen umher- veranstaltete überall Ansstel-

lungeif eigener Art, Gesang- Reden- Kontert u. s. iv. zur-

Feuer des 2. Aprils, nnd erntete reiche Bei-träge zu« jenem
Unterstützungen-nd eint Solche Reisen zur Beförderung pa-

triotischer Zwecke hat er seitdem oft wieder-hold und folglich-
«

sehr beträchtliche Stimmen für das allgemeine·Wohl»znsain-

Menge-bracht Beh der Erweiterung des Dannedrogisordenö-
ward erdaher zum Dannedrvgsnxanife ernannt. »Warum

nicht zum Ritter? Kann der zufälligeRang und Stand eines

SMannes sein nicht zufälliges Verdienst erhöhen oder erniedri-

gen? Wird eine gute That schlechter, weil eine geringe Sper-

son sie ausgeübt hat? Genug, Kundsen hat sich nicht

irre machen lassen.. Mit- deinselsden auddaucrnden Patriotiiimnd

hat er auch diesen Sommer Jütland und Fuhnen durchreist-
und reichlich titlgetkniits -«— diesmal für die uiigiücklicheiiDä-
nen, die in der darbarischeii Gefacgenschast der Eugländcr

schm-achten.- Wie Viele mögt-u das Talent und den spart-wirs-
tnus diesess Man-net im Stille-n kennen Es —- Vehder lehren

Ansstellng des iucändischctiKunststkißes wurden theils-Aus ei-

nige künstliche Atbeitenjdiesct lCJZEfWgEMJUvor-gewiesen und

verkauft-- wodurch ihnen doch einige Erleichterung zu Theil
ward. .-

Im Anfange des Sertrntdmiss wurde unser-Theater, dag-

den Sommer hindurch immer gtschksosseiuisiy mit dem- mittels
mäßigen englischen«Si-ücke",.Joln Biuklj hier d r r Ku p sers
schimidt betitelt;' wieder Ierdssiet, nachdem das Haus zuvor

"

eine wichtige Direktionsröränderuigerfahrenhatte. Der Oder-

ooiinarschaii v.. Hauch- ausaeieidnei durch litten-i Kinntiiiise

Sand legte so seinen Posten nieder.

- tnrg, oder als Dramaiist öffentsich bewährt hat.
- nicht geschehen-
"

eilt gest-härter - schon vorher init Geschäften äußerst überhäuft-sit
- Mann, isi eriråhlt worden. Folgen dieser Dir·ektic-iis-Vei«ändes

» klingen haben kris- indeß noch iiiriitspiiren können.

in der Physik, große Gewandtheit, nnernitidcteThäiigkrit
ti«.s. iv. , hatte nach einer langen- mühsamen Verwaltung um

seine Entlassung geb-sten. Sein Nachfolger war der Kammer-
herr v. Holsteith Chef der königlichenLoibjäger, deren
Viele beh mehrern Vorstellungen lallte Beweise ihres gebie-
terischen Geschmack-es- sollen gegeben habttd AM SO-; August
stellte Hauch das sämmtliche Personale des Sihausrielheuses
seinem Nachfolger vor, hielt eine rührende Adstiicdåredej
zeigte die Gardercben und Einrichtungen behder Theater vor-

Auch an die Stelle des

verstorbenen Jufiihraths und Professors K iserulf isl ein neuer

Theater-Censor getreten. In- diesem Posten erwartete das

Publikum gern einen Mann , der sich entweder ais Diama-
·

Dies ist
Der Not-using publikus- Cratsrath O l sen -

Dazu ist zu

Mille ZEITVskfisssiib Nach dcni Verluste-der älteste-; und triis dig-
sienMitgLicNi liegt unser Schauspiel und Siogspicl noch immer

Mist-intuer Schlummer der Eritis-ähqu den ich Ihnen ge-

kgilpkdsrkhadhund redet denn auch noch so im Schlafr- fort.

zu Mitgliederder dramatischen Schule , welche den Winter
hin-durch Mk dem Hostheaterungefähr30 Vorstellunan geben-,

- SI« ·
.

.

habin Von Ist-fang tin wenig versprochen-, und halten ehrlich ,

w·av fis VkifpmcksttiiAn Ersatz fireinc man nicht denken zu-
diitfetu Die wenigen ivirdiich guten Schauspieier und Schau-
spieierinnen des grossen Theaters fleht-a daliercinzein da: und
lrolthen Genqu Faun eine Darzicllung dcni Kenner gewahren-
roenu sie kein harmonische-s Ganzes darveutZ Und was wird-

gfgtbenP »Wiesonst, nseisieno alte Schauspiele von Kehrt-ite-
Jffland, einigen Eiigländcrn- vorzüglich Kleinigkeiten neue-

rer Franzosen; seiten Originale-; noch seltener Trauerspiele;
Am seltensten Neul)eiten. Diese letztern- diirfin wir denn frev-

( lich Nicht inehr von unsern übrigen dramatischen Dichtern er-

warten- seitdem ein einziger junger Mann an der Spitze ei-

ner furchtbaren Zparteh sich in den ausschließenden Bei-d ists

Theaters gesetzt hat. Das hishcre Singspielinüssenwir-ganz tut-

bchrem weil wir reine Sänger Oom ersten Range mehr haben-
- nnd unsere dcsieii Sänger-innen merklich altern : und selbst die

Operette befriedigt nicht- wie sonst. Auch das Ballet, das-

bisher nur zu viel gekostet hat, erbleicht und erlahmt. Zwar

kompvnirkUnser würdiger Balletineilier- der alte Salt-ot-
ti- noch.immer mit jugendlich-er Kraft, wie une- sein Romeos

UUPJuliette tin vorigen Winter bewies. Allein die besten

Laute-DVournonville- Spanisen und Dahlöm zum«
Theil schon etwas alt- haben- neben sich keine- idrer würdige-

TfsnteiilmetisWas rann die Theatermusik unter diesen Lin-

stauden leisten? lind »was hilft ist-uns , daß wir ans- Kontro-

nisten-" wie KunzeanWeyse und Schall- stolz stillt

dürfe-it2 Inder znk nächsten Geburtstag-senkt des Könige
im Januar 1812 wird nnd ein neuer Genuß verirrt-MU-
und zwar ein originelles Singsrieh Farnk- von Delikt-n-

schläger nnd drin Organisten Wei)se, eine-m durch-—
inuiikaliicherl Genie aiirgezcirlsnetrii- jungen EIN-innr- lie-

ber Musik« Und Ttkt irerde ich Ihnen zti seiner Zeit etwas-«
Nähere-Z schreib-kn- —— Jn einein -so«;ti!-eii-Zustande ununterer-

csheuer Abnahine befindet sich unser Ti;1e.-:tc.ttrelen , und die gis--
"

gei.wärti'geii"Zeiten dies Kriegt-stinkt der gissnzeulosm Thau-·

rung lassen keine wesentliche Umschefsung hossitsnss Dir likissten

Meister der Franzosen , Deutschen und Engl-index- (dcren Cin-

tagssllcgcit wir uns znei"gnen) , wie C v V II e i « e - R a e ine--

Volta ir e 2"c.-- Schiller- Goethe- Klingt r- L eise-
s

witz, Collin :c·., Soutedkearc Ac- Weiden uns wohl-
- wic bisijcerø Vcrspgc FUpr


